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Ar. 9. Gottschee, am 4. W ai 1918. Jahrgang XV.

Wie könnte die Ortsgejchichte und Landeskunde 
von Gottschee wirksam gefördert werden?

Eine Anregung.

„Geschichte ist", sagt Richard v. Kralik in feinem „Buch von 
unserem Kaiser- K a r l " ,  „ d a s  Bewußtsein  der Menschen und Völker 
von sich selbst, von ihrer Aufgabe, ihrer S e n d u n g ;  Geschichte ist 
das  Gewissen und die Gewissensersorschung der S ta a te n .  E in  Volk 
ist umso edler, je höher es seine eigene Geschichte hält. D enn  feine 
Geschichte ist sein Adelsdvknment. E in  Volk, das  keine Geschichte 
haben will, wird auch keine Zukunft haben. E in  Volk, d as  feine 
Geschichte von feinen Geschichtsschreibern besudeln läßt, verdient 
keine Zukunft."

Diese W orte  haben nicht bloß für die Geschichte großer Völker 
und S ta a t e n  G e ltu n g ,  sondern gewiß auch für die Geschichte eines 
kleineren Volksteiles, insbesondere eines Volkssplitters, der, wie die 
deutsche Sprachinsel  Gottschee, inselartig eingebettet ist zwischen 
anderssprachigem Volkstum. D a ru m  haben geschichtliche Aussätze 
über Gottschee nicht bloß im engeren und engsten heimatlichen Kreise 
stets In teresse erweckt, sondern auch W iderhall  gefunden überall 
dort, wo m an  für diese deutsche Sprachinsel  in Kraut Teilnahm e 
empfindet. V o r  ein p a a r  Jah rzeh n ten  gab sich in dieser Beziehung 
eine erfreuliche, rege Tätigkeit kund. E s  erschienen der Reihe nach 
geschichtliche Aufsätze über S t a d t  und Land Gottschee in den „ M i t t e i ­
lungen des M usealvereines  für K ra in"  . und im „Deutschen Kalender 
für K ra in" .  I n  den letzten J a h r e n  ist auf diesem Gebiete leider 
ein bedauerlicher S ti l ls tand  eingetreten, nu r  im „Gottscheer B o ten"  
begegnen wir ab und zu noch geschichtlichen Notizen und kleineren 
Aussätzen zur Landeskunde von Gottschee. E s  fehlt gegenwärtig 
vielfach die Anregung, es fehlt der Antrieb, es fehlt auch an 
den geldlichen M it te ln ,  um längere A bhandlungen, die m an  in 
einem kleinen O r t s b l a t t e  nicht unterbringen kann, veröffentlichen zu 
können. Schreiber dieser Zeilen hatte sich vor mehreren Jah rzeh n ten  
mit dem P la n e  getragen, einen Verein für Landeskunde von G o t t ­
schee ins Leben zu rufen. E s  kam aber nicht dazu, hauptsächlich 
deshalb, weil m an  den Kreis der In teressenten für zu klein hielt, 
um die M i t te l  für die Drucklegung literarischer Leistungen auf dem 
Gebiete der Ortsgeschichte und Landeskunde aufbringen zu können.

Und doch w äre  es schön, wenn jedes J a h r  ein Hest mit o r t s ­
geschichtlichen und landeskundlichen B e iträgen  erscheinen könnte. E s  
würde dies Gottschee zur Ehre gereichen, hätte einen idealen W ert 
und diente auch dazu, die Liebe und Anhänglichkeit zur H eim at noch 
inniger, weil inhaltsvoller, zu machen und auch das  v o l le re 'V e r ­
ständnis für die G egenw art  zu erschließen. D ie  Vergangenheit er­
klärt u n s  doch erst voll die G egenw art,  und so können w ir auch 
leichter Ausblicke tun in die Zukunft.

Z u r  materiellen Förderung  solcher vaterländischer, heimat­
licher Bestrebungen w äre  unseres Erachtens in erster Linie die

Sparkasse der S t a d t  Gottschee berufen, und zw ar in ähnlicher Weise, 
wie auch die Kminifche Sparkasse solche wissenschaftliche Forschungen 
und Veröffentlichungen unterstützt. Unsere Sparkasse, die so w o h l ­
tä tig  für unser Ländchen wirkt, würde einem gewiß gemeinnützigen 
Zwecke dienen, wenn sie alljährlich einen bescheidenen B e trag  —  
es handelt sich da nicht um Taufende, sondern um  Hunderte von 
Kronen —  für die Veröffentlichung von B e iträgen  zur Geschichte 
und Landeskunde von Gottschee widmete. E s  könnte vielleicht ein 
eigener landeskundlicher Ausschuß —  ähnlich wie früher das  Musik­
kuratorium —  eingesetzt werden, der den F o n d s  fü r Ortsgeschichte 
und Landeskunde zu verwalten und die Begutachtung und Drucklegung 
der Aufsätze und Abhandlungen zu besorgen hä tte .1

Vielleicht könnte nun  jemand einwenden: W ozu haben wir 
den „ B o ten "  ? I s t  da nicht ohnehin Gelegenheit geboten, den 
angestrebten Zweck zu erreichen? W ir  an tw orten  darauf  mit Nein. 
D e r  „Gottscheer B o te "  kann nicht Ausgaben übernehmen, die sich 
nicht in feinen R a h m en  fügen. E r  ist dazu da, um die Ortschronik 
zu verzeichnen und um Angelegenheiten 'des öffentlichen Lebens zu 
besprechen. E r  kann zw ar ab und zu auch ortsgeschichtliche Notizen 
und k l e i n e r e  B e iträge  zur Landeskunde bringen, aber für längere 
Aufsätze fehlt es an  R a u m .  M a n  hat ja  das  bei dem Aufsatze 
über die Gottscheer O r t s n a m e n  gesehen, der sich im „B o ten "  über ein 
volles J a h r  hingezogen hat, w a s  weder im In teresse  der Sache 
liegt, noch für den Leser erwünscht ist.

Wie w ir hören, hat  Fürst  K ar l  A u e r s p e r g  die geschicht­
lichen Urkunden des bestandenen Fürstenhoses in Laibach, die sich 
nunmehr in Losensteinleiten (Oberösterreich) befinden, durch einen 
Gelehrten ordnen und registrieren lassen. Vielleicht entschließt sich 
S e in e  Durchlaucht dazu, das  vorhandene reichliche M a te r ia l  auch 
bearbeiten zu lassen. Eine Geschichte des fürstlichen Hauses Auersperg . 
wäre  auch für Gottschee von hohem Interesse , da  die Herrschaft 
Gottschee seit dem A us g an g  der ersten H älf te  des 17 . J a h rh u n d e r t s  
fürstlich Auerspergsches Fideikotntniß ist.

I n  Gottschee selbst sind zwar die meisten älteren Urkunden 
bei den früheren S ta d tb rä n d e n  (1596 , 1 6 84 )  ein R a u b  der F lam m en  
geworden. Aber es fehlt trotzdem nicht an zu bearbeitendem M a te r ia l .  
W ir  erwähnen da z. B .  die Protokolle des Stadtgerichtes (Richter 
und R a t  in Gottschee) a u s  dem Ausgange des 17 . J a h rh u n d e r t s ,  
ferner das  herrschaftliche „Verhörbuch" a u s  dem Ende des 16. J a h r -

i Obige Zeilen sind schon vori längerer Z eit geschrieben worden. S o ­
eben erfahren w ir nun, daß in  der letzten Sitzung des Ausschusses der Sparkasse 
der S ta d t Gottschee der Beschluß gefaßt wurde, landeskundliche Forschungen 
und Veröffentlichungen geldlich (500 K jährlich) zu unterstützen und zu fördern. 
Dieser-Beschluß gereicht dem Sparkasse-Ausschüsse zur Ehre und es werden 
hiedurch sicherlich die landeskundlichen Forschungen und S tu d ien  neu angeregt 
und frisch belebt werden. Vielleicht wird es im Laufe der Zeit auch gelingen, 
jüngere Kräfte für landeskundliche wissenschaftliche Arbeiten zu gewinnen, 
damit das begonnene Werk sodann fortgesetzt werden kann.
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Hunderts. F ü r  bevölkerungsstatistische Arbeiten bieten die P f a r r -  
matriken reiches M a te r ia l .  Dieses M a te r ia l  ist %. B .  für die S t a d t ­
p farre  Gottschee bereits gesammelt, aber noch nicht vollkommen 
verarbeitet worden. E in  längerer Aufsatz über die „F am il ien  der 
S t a d l  Gottschee" w urde seinerzeit in den „M itte i lungen  des V e r­
eines der Deutschen a u s  Gottschee" begonnen und gedieh bis zum 
Buchstaben K. E s  würde gewiß für sämtliche Bürgerfam il ien  der 
S t a d l  Gottschee von Interesse  sein, e twas über ihre Vorfahren  und 
über ihre Vergangenheit  zu erfahren. E s  w äre  schade, wenn d a s  
vorhandene M a te r ia l  unbenützt und unverwertet liegen bliebe und 
schließlich verloren ginge.

Aber nicht bloß Ortsgeschichtliches im engeren S in n e  des 
W or te s  könnte und sollte in den von u n s  angeregten Ja h re she f ten  
behandelt werden, sondern auch Landeskunde im weitesten S in n e  
des W or te s ,  also auch Volkskunde, Statistik, Münzkunde, S i t te n ,  
S a g e n ,  Bräuche, Volkslieder, ferner Naturwissenschaftliches: F a u n a  
und F lo r a ,  Gesteinskunde, Geologisches, Witterungskundliches, schließ­
lich auch Volkswirtschaft, Land- u n d  Forstwirtschaft usw. D a m it  
meinen w ir natürlich nicht etwa, das  j e d e  Jahresschrif t  Aufsätze 
und Notizen über alle oben angedeuteten Gegenstände und F ra g e n  
bringen müßte. E s  soll damit nu r  das  Gebiet im allgemeinen ab- 
gesteckt werden, d a s  die landeskundlichen Hefte gelegentlich, je nach 
dem Vorhandensein und der Bereitwilligkeit fachlich gebildeter M i t ­
arbeiter, in den Bereich der Besprechung ziehen könnten. E s  würde 
auf diese Weise auch ein Sprechsaal geschaffen werden, der auf 
vielen Gebieten des geistigen Lebens unserer deutschen Sprachinsel 
anregend und befruchtend wirken könnte.

D e r  S t a d t  Gottschee würde das  literarische Unternehmen gewiß 
zur Ehre gereichen. Gottschee würde dadurch beweisen, daß es nicht 
n u r  seine materiellen, sondern auch seine geistigen Interessen in 
einem den gewöhnlichen Durchschnitt der kleineren S tä d t e  des flachen 
Landes merklich überragenden M a ß e  zu pflegen bestrebt ist.

Noch einen Umstand möchten w ir schließlich erwähnen. E s  
ist bekannt, daß m an  selbst in deutschen Kreisen K ra m s  mitunter 
ungünstigen V orurte ilen  über die Gottscheer begegnet. G ib t  es doch 
Leute, die sich die Gottscheer nu r  entweder mit dem Hausierkorbe 
oder in niedrigen Dienstposten und Lebensstellungen vorstellen können. 
D ie  Geschichte unseres Ländchens kennen solche Leute eben nicht; 
sie wissen nichts davon, daß sich nicht wenige Gottscheer schon in 
früheren Ja h rh u n d e r te n  im öffentlichen L eben .hervorgetan , mehrere 
von den S ö h n e n  des Ländchens sogar den Adel erworben haben ;  
sie übersehen, daß die Gottscheer später im Handelswesen (M o n o po l  
des Südsrüchtenhandels)  H ervorragendes geleistet und daß sich außer­
gewöhnlich viele Gottscheer auch im jetzigen Weltkriege ausgezeichnet 
haben. Umso wichtiger erscheint demnach auch a u s  diesem G runde 
die Pflege der heimatlichen Orlsgeschichte und Landeskunde. Diese 
gibt die Waffen an  die H and ,  um solchen der Ehre  unserer engeren 
H eim at abträglichen Anschauungen und V orurte ilen  erfolgreich ent­
gegenzutreten. Solche Vorurteile  müssen eben wirksam entkräftet 
werden, sonst bleiben sie bestehen und verdichten sich nu r  noch immer 
mehr. W a s  nützen der G egenw art  die schönsten Leistungen unserer 
V orfahren, wenn sich selbst von den Heimischen niemand um sie 
kümmert, wenn sie unverdienterweise mit Schweigen  und Unkenntnis 
bedeckt sind l D a  soll die Feder heimischer Geschichtskundiger der 
W ahrhei t  die E h re  geben und für die Ehre  der H eim at eintreten. 
Die H eim at selbst aber mutz die Möglichkeit schaffen, daß Aufsätze, 
die der Ehre der H e im a t  dienen, auch veröffentlicht werden können.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( D a s N a m e n s f e s t  d e r K a i s e r i n )  wurde am 

27 . A pri l  hier festlich begangen. Um 9  Uhr vo rm it tags  wurde von 
S r .  Hochwürden H e rrn  Dechanten und S ta d tp fa r r e r  Ferd . E r k e r  
ein feierliches, assistiertes Hochamt zelebriert, dem die Vertreter der 
Behörden, d a s  Offizierskorps, die S tad tgem eindevertre tung , die

S chu len , d a s  M i l i t ä r  usw. und sehr viele Andächtige beiwohnten. 
D e r  T a g  w a r  schulfrei.

—  ( E r n e n n u n g . )  H e r r  Anton C e t i n s k i ,  Offiz ia l  beim 
k. k. Bezirksgerichte in Gottschee, wurde zum Oberosfizial ernannt.

—  ( A u s  d e m  G e r i c h t s d i e n s t e . )  D em  O berl« idesgerich ts-  
ra te  H errn  D r .  H e rm a n n  S c h a e f t l e i n  in G ra z  wurde anläßlich 
der von ihm erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand der 
T i te l  eines H ofra tes  verliehen, dem S t a a t s a n w a l t  H errn  D r .  Ant. 
K r e m ž a r  in R u d o l f sw er t  der T ite l  und Charakter eines Ersten 
S ta a t s a n w a l t e s .

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err  Lehrer Viktor P o r u p s k i  des 
L andsturm -E tappenbata i l lons  N r .  5 0 9  wurde m it  dem R a n g e  vom
1. F e b ru a r  1 9 1 8  zum L eu tnan t  ernannt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k.k.Bezirksschulrat in 
Gottschee hat an  S te l le  der krankheitshalber beurlaubten  Lehrerin 
F rä u le in  Abele R e v e n  die Lehrsnpplentin F rä u le in  R osa  M e d t t z  
zur S u p p le n t in  an  der fünfklasstgen Volksschule in M it te rdorf  be­
stellt. An S te l le  des auf dem südwestlichen Kriegsschauplätze ge­
fallenen Lehrers H errn  Jo se f  L o c k e r  wurde die S u p p le n t in  F rl .  
E m m a  K r a u l a n d  zur provisorischen Lehrerin in Berdreng er­
nann t .

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  H a u p tm a n n  H errn  Ernst 
Z o b e r n i g  wurde zum zweitenmale das  S i lb e rn e  S ig n u m  U dis 
m. d. S chw . verliehen.

—  ( F ü n f t e  K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  Korp. Albert 
K o s c h e r  a u s  Gottschee, G S c h R  2 , wurde zum drittenmale die 
S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 2 . Kl. verliehen. E s  ist dies die fünfte 
Kriegsauszeichnung, die ihm für tapferes V erha l ten  vor dem Feinde 
zuteil wurde.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D e n  In f a n te r i s t e n . J o s e f  
K r e n n ,  I R  17, und Jo se f  V e r d e r b e r ,  I R  17 , wurde die S i l ­
berne Tapferkeitsmedaille 2. Kl. verliehen. D em  O ber jäge r  Theodor 
K r a u l a n d ,  F J B  7, dem P a t r f .  Jo se f  E p p i c h ,  F J B  7, wurde 
die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 2. Kl. zum zweitenmale verliehen. 
F erner  wurde die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 2. Kl. verliehen dem 
T i tO b jä g e r  F ran z  S c h n e i d e r ,  F J B  7, dem Z u g sf .  F ra n z  T u r k ,  
F J B  7, dem U nter jäger Jo se f  K r a m e r ,  F J B  7 , den E in j. -F re iw , 
T i t P a t r f .  Ernst G a s p a r i t s c h ,  F J B  7 , und  F ra n z  J a  k l i t  sch, 
F J B  7, und dem P a t r f .  J o h a n n  S c h w e i g e r ,  F J B  7. D em  
L d s tJn f .  F lo r ia n  S t a l z e r ,  I R  17, wurde zum zweitenmale die 
Bronzene Tapferkeitsmedaille verliehen, dem G efr .  Ernst K r e n ,  
I R  1 7 ,  die Bronzene Tapferkeitsmedaille. D em  J ä g e r  Andreas 
S c h o b e r ,  F J B  7, wurde für besonders pflichttreue Dienstleistung 
d a s  Eiserne Verdienstkreuz a. B .  d. T M .  verliehen.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m 22. April  starb hier (Hutterhäuser) 
nach langem, schwerem Leiden, versehen mit den heil. S terbesakra­
menten, F räu le in  A n n a  J a  kl i t s ch,  P r iv a te ,  im 3 7 .  Lebensjahre. 
S i e  folgte ihrer im vorigen J a h r e  verstorbenen Schwester im Tode 
nach. D ie  Verstorbene hatte sich während des Krieges a l s  freiwil­
lige Pflegerin  dem Kranken- und Verwundetendievste im hiesigen 
Rekonvaleszentenhause des R o ten  Kreuzes gewidmet, .w ofür  ihr die 
S i lb e rn e  Ehrenmedaille m. d. Kd. verliehen w orden w ar. S ie  ruhe 
in Frieden.

—  ( B e i s e t z u n g . )  D ie  Leiche der am  9. N ovem ber 1 9 1 7  
in Laibach verstorbenen F r a u  A nna R ö t h e l ,  K aufm annsw itw e, 
w urde nach Gvttschee überführt  und am 2 7 .  A pr i l  unter zahlreicher 
Teilnahm e der Leidtragenden und der Bevölkerung auf dem hie­
sigen Friedhofe zur ewigen R u h e  bestattet.

—  ( G e d ä c h t n i s s p e n d e . )  H e rr  G ene ra lm a jo r  Viktor 
T s che r n e hat anläßlich der Überführung seiner verstorbenen M u t te r  
nach Gottschee für den A rmenfonds der S tad tgem einde  Gottschee 
den B e trag  von 3 0  K  gespendet.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 20 .  April  starb im hiesigen M a r ie n ­
heim nach kurzem, schwerem Leiden (Lungenblutung) die ehrwürd. 
Schwester M a r ia n n e  E berharda  O v c a ,  versehen m it  den Hl. S te rb e ­
sakramenten, im 34 .  Lebensjahre. D ie  Verstorbene w a r  früher im 
Rekonvaleszentenheime des R oten  Kreuzes a l s  P flegerin  in Ver-
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Wendung gestanden und sodann in der Küche der genannten Anstalt 
Ih r e n  Obliegenheiten ist sie mit der größten Gewissenhaftigkeit 
nachgekommen. D e r  S a r g  wurde von S o ld a te n  des Rekonvales­
zentenhauses zur letzten Ruhestätte au f  den Friedhof zu C o rp u s  
Christi getragen. S i e  ruhe in Frieden.

—  ( S p e n d e . )  D a s  k.k.Bezirksgericht in Gottschee hat dem 
Kraimschen Landesverein  des österr. M il i tä r -W itw en-  und Waisen-

■ fonds für Kinderschutz und Jugendfürsorge  zweimal den B e trag  von 
je 15  K, zusammen 3 0  X, a l s  S pen d e  zukvrnmen lassen.

( S p e n d e . )  D e r  s p a r -  und Darlehensknsfenverein in 
Gottschee hat fü r die „Kriegerheime" 10  K  gespendet.

- -  ( S p e n d e n  d e r  S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e )  
M i t  Beschluß des Ausschusses der Sparkasse der S t a d t  Gottschee 
vom 27. A pr i l  1 9 1 8  wurden folgende W idmungen zugewendet: der 
freiwilligen Feuerw ehr in Gottschee 5 0 0  K, in Grafenfeld 1 0 0  K, 
der G aun e rban d e  deutscher Feuerwehrvereine in Krain zur Unter- 
stützung von Feuerwehren  im Gottscheer Gebiete 1 0 0 0  K, dem 
Deutschen Leseoerein in Gottschee 2 0 0  X, dein Deutschen Schul» 
vereine in W ien  1 0 0  K, dem Vereine S üd m a rk  in G raz  1 0 0  K, 
den Gpmnasial-Unterstützungsvereine tu Gottschee 2 0 0 0  K, der F i ­
liale Gottschee der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft für Krain 1 5 0 0  K, 
de- Krankenhause der B a rm h .  B rü d e r  in Kandia  bei R udolfsw er t  
30- K, dem H e rrn  Lehrer W ilhelm  Tschinkel für Abhaltung von 
V ert räg en  über  Bienenzucht 4 0 0  K, für Kriegsfürsorge im Gott» 
fd, er Gebiete 5 0 0 0  K , zur V erfügung der Direktion für unvorher­
gesehene Unterstützungen 2 5 0 0  K. E s  w urden  sonach für gemein­
nützige m iD jc o h l tä t ig e  Zwecke im ganzen 1 3 .7 0 0  K gespendet.

( s p e n d e n )  für  den Deutschen Schulveretn  in K rain  im 
M o n a te  A p r i l :  die S tad tgem einde  Gottschee 1 0 0  K.

( K a r l - W o c h e . )  V on dem R einergebnis  der Karl-Woche 
in Gottschee wurde bisher der B e t ra g  v on ' K  4884*71 für den 
M i l i tä r -W itw en-  und Waisenfonds nach W ien abgesendet.

—  ( F ü r  d i e  K r i e g e r h e i n t e )  hat der krainische L an d es­
ausschuß 2 0 .0 0 0  K  gespendet. An alle Gemeinden in Krain  ist ein 
Ausruf ergangen, sich an  diesem wohltä tigen  Unternehmen möglichst 
intensiv mit eigenen M it te ln  und durch Agitation zu beteiligen.

—  ( A p r i l r e g e n . )  Aprilregen bringt den Feldern S egen .  
Dieser alte Bauernspruch ha t  sich Heuer bewahrheitet. D ie  w arm en 
ausgiebigen Regenfälle im April  haben d a s  G r a s  in die H a lm e  
fcyießen lassen. An G rü n fu t te r  wird  es  also nicht fehlen. D e r  Regen 
ha l t  aber so lange an ,  daß m an  bereits sein Ende herbeiwüuschte. 
D e r  30 . April  w a r  endlich ein T a g  ohne Regenguß. Hoffentlich 
bekommen w ir jetzt freundliches Wetter.

—  ( R e c h n u n g s a b s c h l u ß  d e r  s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e . )  
I n  der S itzung des Ausschusses der Sparkasse der S t a d t  Gottschee 
am 27 . April  l. I .  wurde von der Direktion nachstehender Bericht 
zum Rechnungsabschlüsse für das  J a h r  1 9 1 7  erstattet: D a s  abge­
laufene J a h r  stand im Zeichen einer sehr bedeutenden bisher auch 
nicht annähernd  erreichten S te igerung  der Anlagen, die trotz der 
beträchtlichen Abhebungen für Kriegsanleihezeichnungen eine V e r­
mehrung von mehr a l s  1 ,6 0 0 .0 0 0  X  aufweisen. An den zwei im 
Berichtsjahre aufgelegten Kriegsanleihezeichnungen erscheint die S p a r ­
kasse mit 1 ,8 6 4 .3 0 0  K  beteiligt. D a v o n  entfallen bei der 6. K riegs­
anleihe auf die Zeichnungen der Sparkasse selbst 5 0 0 .0 0 0  K, der 
Einleger 1 6 1 .0 0 0  K  und auf Behebungen für Zeichnungen bei a n ­
deren Geldinstituten 8 6 .0 0 0  X ;  bei der 7. Kriegsanleihe auf die 
Zeichnungen der Sparkasse 9 0 0 .0 0 0  K , der Einleger 1 4 9 .3 0 0  K 
und aus Behebungen für Zeichnungen bei anderen Geldinstituten 
6 7 .4 0 0  K. D ie  außerordentlich große Geldflüssigkeit, welche ihre 
Ursache in  den enorm hohen Preisen aller landwirtschaftlichen und 
gewerblichen P rodukte  hat, brachte es m it  sich, daß viele S chu ldner  
m der Lage w aren , die D arlehen  zurückzuzahlen und sich deren 
s t a n d  um 2 8 6 . 7 0 6 '0 8  K  verminderte, wogegen sich der S t a n d  an  
W ertpapieren um  1 ,2 4 9 .3 1 2 '4 9  K  erhöhte und die beweglichen 
Anlagen 6 0 %  des Einlagenstandes erreichten. D e r  Reingew inn  
aller Geschäftszweige beträgt 5 7 .532*34  K. E r  ist der höchste seit 
dem Bestand unserer Anstalt. W ir  können somit, obwohl sich das

Geschäft des verflossenen J a h r e s  zur G änze  im vierten J a h r e  des 
Weltkrieges abwickelte, ein äußerst günstiges Geschäftsjahr verzeich­
nen. D e r  Sicherheitskoesfizient stellt sich auf 8 '2  % .  Die Z a h l  der 
E in leger vermehrte sich um 2 0 4 ,  sie betrug Ende  1917  6 1 5 8  mit 
einem Ein lagekapita l  von 8 ,4 0 9 .1 0 1 '2 8  K. Nachstehende Tabelle 
bietet eine Übersicht der G ebarung  in den Hauptzweigen der G e- '  
schästes. H a u p t f o n d .  F o rd e ru n g e n : G rundpfanddarlehen  1 9 1 7  
K  3 , 1 8 5 . 0 6 4 4 9  (Verminderung K 2 7 5 .7 5 V 3 0 ) ,  Gctneindedarlehen 
K  581 .69 0 * 57  (Verminderung K 10 .954*78), Wechsel K 4 7  9 6 0  
(Verminderung K  13  5 7 0 ) ,  Zinsenrückstände K  1 7 9 .6 5 7 '3 8  ('Ver­
mehrung K  1 2 .9 5 6  7 7 ) ,  W ertpapiere K  4 ,3 4 2 .6 9 4 -8 2  (Vermeh­
rung K  1 ,1 9 6 .3 6 2  4 9 ) ,  Anlagen in lauf. Rechnung K  4 2 . 3 6 3 1 4  
(Vermehrung K  4 1 .0 1 5  08 ) ,  eigene R ea l i tä ten  K  1 1 .1 1 3  3 0  (V er­
minderung K  226* 8 0 ) ;  L asten : E in lagen  samt zugeschriebenen Zinsen 
X  8 ,4 0 9 .1 01 * 2 8  (V ermehrung K  1 ,612.990*82) ,  vorausempfangene 
Zinsen K 3989*46  (Verminderung K  7509*59), Pensionsfond 
X  57 .985*17  (Vermehrung K 1224*59), Geschäftsgewinn 27 .590*27 
(Vermehrung^ X 855*67). R e s e r v e f o n d .  F o rd eru ng en :  W e r t ­
papiere X 557 .88 8 * 50  (Vermehrung X  5 2 .9 6 0 ) ,  Anlagen in l a u ­
fender Rechnung X 8 210*70  (Vermehrung X  4964*21), eigene 
R ealitä ten  X 3 4 .569*47  (Verminderung X  705*50), Geschäftsgewinn 
X  28 .717*46  (V ermehrung X  3 3 5 9 * 7 7 ) ;  L as ten : Reservefond 
X 605.976*59  (Vermehrung X  28 .717*46).

—  ( R e c h n u n g s a b s c h l u ß  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  Dem 
in der G enera lversam m lung  des S p a r -  und Darlehenskassenvereines 
in Gottschee am  28. A pri l  l. I .  genehmigten Rechnungsabschlüsse 
für das  J a h r  1 9 1 7  entnehmen w ir  folgende A ng ab en :  Die Z a h l  
der M itg l ieder betrug Ende 1 9 1 7  95 . Geldumsatz: Einnahm en 
X  179.427*26 , A usgaben  X  174.827*08 , zusammen X 354.254*34. 
Eingelegt w urden X 48 .8 45 * 7 1 , behoben X  2 0 .7 3 2 * 7 2 ;  S ta n d  der 
S p a re in la g en  samt kapitalisierten Zinsen am  Ende des J a h r e s  1917  
X  1 5 6 .962*67  (im J a h r e  1 9 1 6  X  128.849*68) . D er  S t a n d  der 
D arlehen  betrug zu Anfang 1 9 1 7  X  65 .696*58, rückgezahlt wurden 
X  23 .817*58, so daß sich am J a h re s e n d e  ein S t a n d  von 4 3 .6 2 9  X  
ergab. Die B i lan z  weist nachstehende Ziffern a u f :  Aktiva: D arlehen  
4 3 .6 2 9  X ;  Ausstände an  Darlehenszinsen X 6 7 5 * 5 6 ;  Geschäfts­
anteile 2 0 Ö 0 X ;  S p a re in la g en  der Kasse X  7 3 .8 0 0 * 7 5 ;  K riegsan­
leihen X  37 .699*30. P a ss iv a :  Geschäftsanteile 2 2 2  X ;  S p a r e in ­
lagen der P a r te ie n  mit kapit. Zinsen X  1 5 6 .9 6 2 * 6 7 ;  vorausbezahlte  
Darlehensziusen X  1 89*13 ;  provis. Anlehen 3 5 8  X ;  Reservefonds 
X  4 6 9 9 * 9 3 ;  R einge-w inn  X  317*75. D e r  Reservefonds beträgt 
demnach gegenwärtig  X  5017*68.

—  ( D i e  S t a d t  L a i b a c h  u n d  d a s  S c h ü t z e n  r e g i m e n t  
N r .  2.) Eine A bordnung  der S t a d t  Laibach unter Füh rung  des 
Bürgerm eisters D r .  T a v c a r  überreichte dem an  der italienischen F ro n t  
weilenden Schützenregiment N r .  2  d a s  ihm von der S t a d t  gespendete 
goldene H orn .

—  ( P f e r d e V e r s t e i g e r u n g e n . )  B ei den jüngsten V er­
steigerungen militärischer erholungsbedürftiger P ferde  in Gottschee 
wurden für P ferde  minderer G üte  Preise bis zu 1 2 0 0  X und darüber 
gezahlt. —  I n  der „Reichspost" lesen w i r :  D e r  Z eitraum , inner­
halb welches dem Käufer ein ärarisches Lizitationspferd nach dessen 
Umstehen, bezw. V ert i lgung, ein Ersatzpferd zugewiesen werden kann, 
wird  von 1 4  T a g e n  au f  3  Wochen verlängert. Hingegen muß 
der Käufer, dem ein Ersatzpferd zugewiesen wurde, dasselbe innerhalb 
dreier M o n a te  nach erfolgter Zuweisung auch tatsächlich übernehmen. 
Diese Frist läuft  von jenem Tage ,  an dem die schriftliche V e r ­
ständigung bezüglich der Bewilligung eines Ersatzpferdes dem zu 
beteilenden Käufer zugestellt worden ist. Nach A blauf dieser drei 
M o n a te  erlischt der Anspruch auf ein Ersatzpferd.

—  ( F e r k e l b e d a r f . )  I m  Bezirke Gottschee ist ein B ed a rf  
von 5 0 0 0  Schweinen, es sind aber erst 8 0 0  Stück hereingekommen.

—  ( D i e  T a b a k v o r r ä t e . )  Nach der „W iener Allgemeinen 
Z e itung"  werden w ir m it unseren T abakvorräten  bei Fortsetzung 
des Krieges bis zum J a h r e  1 9 2 0  auslangen . Z ig a rren  werden 
w ir  aber, wenn heuer der Krieg nicht zu Ende  ist, im J a h r e  1 9 1 9  
keine mehr haben, da w ir  a u s  Amerika und H olland  kein M a te r ia l
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mehr bekommen. E s  werden also bloß m ehr Z igare t ten  bleiben 
oder m an  wird nach dem M uster Deutschlands Z igarren  machen, 
die zum großen T e i l  a u s  Ersatz bestehe». D e r  Tabakanbau  ist
ungeheuer zurückgegangen. „ ^  . ...

‘ — ( R i c h t p r e i s e  f ü r  B r e n n h o l z . )  D ie  k. k. P re isp ru fu n g s -  
'stelle R u d o lfsw er t  h a t  am 3. April  1 9 1 8  für B rennholz  folgende 
Richtpreise festgesetzt: F ü r  einen R aum m eter  harte  Scheiter ab zu­
fahrbarem  Aufstellungsort im W alde  K 17-40 . F ü r  einen R a u m ­
meter harte P rü g e l  K  1 4 6 0 .  F ü r  den G roßhande l  ist zu diesen 
Preisen ein Regie- und Gewinnzuschlag von je 5 % ,  zusammen 
1 0 ° /o, nnd für den Kleinhandel ein solcher von  je 1 0 % ,  zusammen 
2 0 % ,  zulässig. D ie  obgenannten Preise gellen bei einer mittleren 
Entfernung von etwa 12  Kilometern vom Aufstellungsorte im W alde  
bis zu einer B ahns ta t ion  oder einem größeren Verbrauchsorte und 
bei guter Beschaffenheit der Abfuhrwege. W o dies nicht zutrifft,

. sind entsprechende Zuschläge oder Abschläge zulässig.
—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Z u r  Besetzung gelang t  die Expedienten- 

stelle in Obermösel ( I I I / l ) .  Dienerpauschale 9 3 1  K.
—  ( D i e  t s c h e c h i s c h e  B r i g a d e  i n  R u ß l a n d . )  D ie  

Vossische Zeitung"  teilt mit, daß nach den Angaben des „Rußkoje
S lo w o "  die Z a h l  der in R u ß la n d  befindlichen tschechischen Kriegs- 
gefangenen im F rü h ja h r  1 9 1 7  auf 7 0 0 .0 0 0  M a n n  geschätzt wurde, 
v o n  denen etwa die H älf te  in der „D rnschma" organisiert sein sollte.

—  ( K e i n e  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  m e h r  i n  A m e r i k a . )  
„ D a i ly  M a i l "  berichtet a u s  Nenyork vom 21 .  April,  daß das  
Hearstblatt ,  ein deutsches J o u r n a l ,  sein Erscheinen eingestellt habe. 
M a n  glaubt, daß demnächst überhaupt keine deutschen B lä t te r  mehr 
in Amerika herauskommen werden.

—  ( C i e  l e t z t e n  E n t e n t e h  o s s n n n g e n . )  Die Entente 
weiß, daß sie u n s  militärisch nicht besiegen kann. I h r e  einzige 
Hoffnung ist, daß es ihr gelingen wird, unser B ü n d n is  mit dem 
Deutschen Reiche zu erschüttern oder im Lande anarchistische Zustände 
herbeizuführen. Aber auch diese Hoffnungen unserer Feinde werden 
immer fllauer. S o  schreibt z. B .  die angesehene Londoner Zeitschrift 
„T h e  N a t io n "  in einem Aufsatz über Österreich-Ungarn, die Entente­
diplomatie sei sicherlich nicht der M einung , den Krieg u m  d e r  
T s c h e c h o - S l o v a k e n  u n d  S ü d s l a v e n  w i l l e n  zu verlängern. 
W enn  die S tu n d e  der Auseinandersetzung komme, so würden  a l l e  
n e b e n s ä c h l i c h e n  K r i e g s z i e l e  f a l l e n  g e l a s s e n  w e r d e n .  
D ie s  zeige sich schon deutlich genug in der am 6. J ä n n e r  an die 
Arbeiter gerichteten Ansprache Lloyd G eorges. D ie  «slaven sollten 
daher n i c h t  ans die In te rv e n t io n  der Entente hoffen. —  Diese 
Feststellungen sind, wie die „ R e ic h t e s t "  schreibt, R auhre if  auf die 
B lü ten träum e der „ M a sa ry k s" .  „D ie  neuerliche W a rn u n g  weist 
den südslavischen Völkern den einzigen W eg, auf dem sich ihre 
Ziele erreichen können : n u r  auf dem Wege der L oya li tä t  zur Monarchie, 
zu deren H a u p t  und zu deren Völkern ist eine Verständigung m ög­
lich . . E s  w äre  eine Jrrlichterpolitik, außerhalb  des S t a a t e s  
Hilfe zu e rw arten ;  der „Völkerfriedenskongreß" wird den Hoffnungen 
des flavischen R ad ik a l ism u s  nicht mehr zu bieten haben, a l s  der 
Friede von Litauisch-Brest, in dem R u ß la n d  auf jede E inmengung 
in unsere Angelegenheiten verzichtet."

—  ( R e i n i g u n g  d e r  S a n g l ö c h e r . )  I n  der ersten Hälfte  
der 9 0  er J a h r e  w urden  in den Kesseltälern von Reifnitz und G o t t ­
schee Entwässerungsarbeiten vorgenommen, gelangten aber leider 
nicht zum vollen Abschlüsse. E s  wurden in der Gegend von Lienfeld 
—  Schwarzenbach auf dem Loschiner Boden und in Rakitnitz mehrere 
natürliche S aug löcher  nach den Weisungen des Forstinspektionskom- 
missärs (gegenwärtig Agraroberinspektors) H errn  W .  P u t i c E  künstlich 
erweitert, damit d a s  Meteorwasser bei starken, länger andauernden 
Regengüssen schnelleren Abfluß finde und die sonst in solchen Fällen  
stets drohende G efah r  der Überschwemmung weiterer Strecken unseres 
B odens  und der S t a d t  Gottschee mit ihren nachteiligen, schädlichen 
Folgen  beseitigt oder wenigstens vermindert werden. E s  handelte 
sich hiebei hauptsächlich darum, die bestehenden natürlichen S a u g -  
und Schlucklöcher derar t  zu erweitern und zu verbreitern, daß die 
Hochwässer des Niederdorser-, Reifnitz- und Rakitnitzbaches (die

sogenannte „hintere R inse")  rasch genug abfließen und von den 
S aug löchern  ausgenommen werden können. D ie  späteren Erfahrungen 
erwiesen, daß die A nlage dieser K a tav o tro n s  tatsächlich von guter 
Wirkung w ar,  daß sie die Überschwemmungen, w enn auch nicht 
gänzlich verhinderten, so doch aus ein erträgliches M a ß  eiuschränkten. 
S e i th e r  sind mehr a l s  2 0  J a h r e  verflossen, ohne daß für die I n ­
standhaltung dieser erweiterten S aug löcher  (K a tavo trons)  etwas, 
geschehen wäre. E s  kommt zw ar den Gemeinden Niederdorf, Lienfeld, 
Schwarzenbach und M it te rdo r f  die Pflicht zu, die betreffenden S a u g ­
löcher alle J a h r e  zu reinigen und von Verschlämmung mit Erde, 
Laub, S taud ich t  u. dgl. freizumachen. Allein d a s  können die Gemeinden 
nu r  für den obersten T e il  (M ü n d un g )  der s a u g lö c h e r  leisten, für 
die H in tan ha l tu ng  der V ern ich tung  der weiteren, tief in die Erde, 
bezw. in das  Gefelse führenden natürlichen Abflußspalten und  Abfluß­
kanäle fehlen ihnen sowohl die technischen Kräfte a l s  auch die 
gelvlichen M it te l .  D ie  bereits wieder häufiger gewordene Wiederkehr 
periodischer Überschwemmungen läßt nun  offenbar darauf  schließen, 
daß diese innere V erm nh run g  der S aug löcher  im Lause der letzt­
vergangenen Jah rz e h n te  starke Fortschritte gemacht hat, iveshalb 
es dringend notwendig geworden ist, Abhilfe zu schaffen, und zwar 
durch eine gründliche R e in igung  der Saug löcher .  D ie  »tad tgemeinde 
Gottschee hat deshalb  an das  Ackerbauministerium eine Eingabe 
gerichtet, in welcher um die V ornahm e dieser Reinigungsarbeiten 
gebeten wird. Diese Arbeiten werden gegenwärtig  vielleicht mit 
um so geringerem Kostenaufwands vollzogen werden können, a ls  
es dem Ackerbauministerium möglich sein w ird ,  die Beistellung 
militärischer Arbeitskräfte zu erwirken.

—  ( D i e  O f f e n s i v e  g e g e n  I t a l i e n . )  Generaloberst 
F re iherr  v. P f la nze r -B a l t in  äußerte sich zu einem Zeitaugsvertceter 
über die Möglichkeit e in e r  Offensive gegen I t a l i e n ,  wie fo lg t:  Alles 
wird geheim gehalten. W ir  haben natürlich d a s  Bestreben, vo rw ärts  
und in die italienische Ebene hernuterzukommen, aber die Berge 
liegen dort no ch  s e h r  t i e f  i n  S c h n e e ,  so daß ein B o rw ä r ts -  
koinmen mit den größten Schwierigkeiten verbunden ist. M i t  leichtem 
Geschütz ginge es noch, aber die schweren B a tte r ien  herauszubringen, 
scheint jetzt' nicht g m  möglich. Auch der Nachschub an  M unit ion  
und Verpflegung für die T ruppen  is t G efahren  und Stockungen 
ausgesetzt. D a  das  W in terw etter  in den italienischen Bergen n i c h t  
v o r  E n d e  M a i  zu wechseln pflegt, g laube ich nicht, daß vor 
dieser Zeit eine Offensive unsererseits entsetzen werde. Aber B e ­
stimmtes kann m an  da  freilich nicht wissen.

—  ( E i n  S c h i s s a h r t s p r o j e k t  T r i e s t - F i n m e - A m e r i k a . )  
M i t  Rücksicht auf die Nachrichten, daß die „Anstro-Ainerikana" be­
absichtigte, zur O rgan is ie rung  eines S c h i f f a h r t s d i e n s t e s  F iu - u e -  
A m e r i k a  eine Anzahl ihrer D am pfer  an  die ungarischen Schiffahrts­
gesellschaften in F ium e abzutrelen, hat  der W iener Gemeindeausschuß 
seinerzeit beschlossen, beim Handelsminister wegen der W ahru ng  der 
Interessen der österreichischen Sch iffahrt einzuschreiten. Wie die „ G a -  
zetta di Triefte" nun  von informierter S e i te  erfährt, sind die V er­

h a n d lu n g e n  über d a s  Schiffahrtsprojekt Fiume-Amerika noch nicht
abgeschlossen. S o w o h l  die österreichische R egierung, a l s  auch die 
österreichischen Interessentenkreise werden indessen nicht ermangeln, 
die Interessen unseres H and e ls  nnd unserer Schiffahrt  in dieser 
Angelegenheit zu wahren. W enn  der P l a n  einer Verbindung Fiume- 
Amerika zum Abschluß kommen sollte, so wird  die Anstro-Ainerikana 
an  ihm in Gemeinschaft mit den deutschen Schiffahrtsgesellschaften 
„Hamburg-Ainerika-Linie" und „Norddeutscher L loyv" für den ge­
p lan ten  Überseedienst direkten Anteil nehmen. J e d e  dieser drei G e ­
sellschaften wird an  diesem Dienste durch die Beistellung einiger 
transatlantischer D am pfe r  beteiligt sein, die aber sämtlich die öster­
reichisch-ungarische H andelsf lagge  führen werden. Alle Schiffe werden 
außer F ium e auch Triest anlaufen. F ü r  den österreichischen I m p o r t  
wird eine entsprechende Q u o te  des Schiffs raum es dieser Dampfer 
garan tie r t  werden. Eine ausschlaggebende Schäd igung  des öster­
reichischen H ande ls  ist daher durch die neue Linie in Hinblick auf Triest 
nicht zu befürchten, da der Wegfall rein österreichischen Schiffsraumes 
durch die Abtretung einiger D am pfer  der Anstro-Amerikana und durch
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bas Hinzukommen des deutschen Schiffraum es mehr a l s  roettge« 
macht wird.

—  ( R ü c k g a n g  d e s  K a u f m a n n s s t a n d  e s — e i n e  F o l g e  
d e r  Z e n t r a l e n w i r t s c h a f t . )  I n  den J a h r e n  1 9 1 4  bis 1 9 1 7

«haben in W ien 9 2 2 1  F irm en  ihre Betriebe abgemeldet —  aewiß 
ein Zeichen der t rau r igen  wirtschaftlichen Lage der Wiener Kauflente.

—  ( E i n  d e n t s c h f r e u n d l i c h e s  K a b i n e t t  i n  J a p a n . )  
D ie  „ N a tio n a l-Z e i tu n g "  meldet au s  Z ü r i c h : ' Z u  der von der Agence 
H am as verbreiteten Nachricht, daß im japanischen Minislerpcäsibium 
ein Wechsel eingetreten sei, schreibt die „N eue  Zürcher Zeitung"/»daß 
düs einen Wendepunkt in der japanischen Polit ik  bedeute. W enn die 
Nachricht eine Bestä tigung erfährt, so sei sie die bedeutungsvollste 
der abgelaufenen Woche. D enn  an  die Spitze der japanischen R e ­
gierung, trete ein M a n n ,  der der e r k l ä r t e  F r e u n d  D e u t s c h l a n d s  
in J a p a n  und der F ü h re r  der dortigen deutschfreundlichen Elemente sei.

—  ( P o s t s e n d u n g e n  a n  K r i e g s g e f a n g e n e  i n  I t a l i e n . )  
D a s  Gemeinsame Zentralnachweisebureau, Auskuuftsstelle für K riegs­
gefangene, hat vom Ita lienischen R o ten  Kreuze die telegraphische 
Nachncht erhalten, daß  lau t  M it te i lun g  der Lagerkommandanten 
in I t a l i e n  die an  die Kriegsgefangenen a u s  der Monarchie gesandten 
Postpakete in der letzten Zeit beschädigt und zerbrochen, mit unleser­
lichen Adressen angekommen. D a s  Holz ist meist zu schwach. D a s  
Italienische R ote  Kreuz empfiehlt, außer der gewöhnlichen Verpackung 
die Pakete noch in Leinwand einzunähen. W enn  es auch in den 
meisten Fällen  nicht möglich wird, Leinwand zu verwenden, so r ä t  
die Auskunstsstelle für Kriegsgefangene dem P ub likum  dringend, eine 
feste, solide E m ballage  zu wählen, kräftiges Holz, womöglich Vs 
zöllig, und die Adresse sehr deutlich zu schreiben.

—  ( Z u c k e r  f ü r  S e l b s t o e r ß r a u c h s g e t r e i b e . )  Durch 
eine in den nächsten T a g e n  zur V er la u tb a ru n g  gelangende V e r­
ordnung des A m tes für V olksernährung wird den Unternehmern 
landwirtschaftlicher Betriebe, bei denen eine In ansp ruchnahm e der 
zum eigenen B e d a r f  überlassenen Getreidemengeu stattfinden wird , 
die Berechtigung- eingeräumt, für je 1 0 0  K ilogram m  abgelieferten 
Getreides 2  K ilogram m  Zucker, zu beziehen, ohne daß hiedurch die 
Anspruchsberechtigung zum Bezüge der auf G ru n d  von Zuckerkarten 
zustehenden monatlichen Verbrauchsmenge berührt  wird.

—  ( K e i n e  R e q u i r i e r u n g e n  i n  K r a i u . )  D e r  „ S lo v enec"  
meldet au s  W ie n :  Abg. J a r e  hat in den Z en tra läm tern  hinsichtlich 
der Getreiderequirierungen in den südlichen Ländern  interveniert. 
E r  erhielt die Versicherung, daß n u r  die im Rückstände befindlichen 
Länder in Betracht kommen und daß die südlichen Länder, darun ter 
K r a t  n, von diesen Requir ierungen ausgeschlossen sind.

—  ( » Z u f u h r  a u s  d e r  U k r a i n e . )  D ie  von der Ukraine 
. zu liefernde M en ge  an  Getreide beträgt für Österreich-Ungarn fünf

M illionen  M eterzentner. D a s  ist zwar nicht viel, aber in unserer 
N o t  sind diese fünf M il l ionen  Meterzentner, in die wir u n s  mit 
U ngarn  zu teilen haben, immerhin nicht zu verachten. Diese M enge  
ist bis Ende J u l i  voll zu liefern, wobei für die einzelnen M o n a te  
bestimmte Teilkontingente verabredet sind. D e r  A btranspor t  des G e ­
treides hat  bereits begonnen. V orderhand sind größere M engen  
Rollgerste, Buchweizen und Hirse abgegangen. D ie  Aufbringung 
dürste vom M a i  an  einen größeren Umfang annehmen. D a s  E i n ­
treffen regelmäßiger M engen  kann ungefähr für Ende M a i  gewärtig t  
werden. D ie  Ukraine allein kann u n s  also über die kritischen M o n a te  
nicht hinweghelfen. D a ß  wir hundert M illionen  Stück Eier und 
Schlachtvieh (wieviel?) bekommen, ist auch n u r  ein teilweiser Trost. 
D e r  Entfall  des Getreides, das  w ir in den nächsten M o n a te n  so 
notwendig brauchen, soll durch Kartoffeln und Gemüse wettgemacht 
werden, deren freier Einkauf unserer Zentraleinkaufsgesellschaft ge­
stattet wird. Unsere In d u s t r ie n  erleben insofern eine Enttäuschung, 
a l s  gerade das , w a s  w ir  am dringendsten benötigen, nämlich B a u m ­
wolle, F lachs und  Schafwolle, die Ukraine selbst braucht, so daß 
diese W aren  einem A usfuhrverbot unterliegen.

—  ( D i e  a c h t e  d e u t s c h e  K r i e g s a n l e i h e  u n d  w i r . )  
M i t  einex Hochleistung von fast fünfzehn M ill ia rden  ist die achte 
Kriegsanleihe in Deutschland gezeichnet worden. Diese Leistung des

deutschen Volkes m uß allenthalben B ew underung  Und Hochachtung 
auslösen und es ist kaum zu bezweifeln, daß  im Falle  diese N ach ­
richt in den Ländern  der Entente bekanntgegeben worden ist, sie 
dort den Eindruck hervorrufen muß, daß das  deutsche Volk im Vereine 
mit dessen Verbündeten weder militärisch noch wirtschaftlich zu be­
siegen seien und den ihnen aufgezwungenen K am pf roeiterführen können 
bis zum baldigen siegreichen Ende. I n  naher  Z e it  tritt  auch für 
u n s  in Österreich die Notwendigkeit heran, eine neue Kriegsanleihe 
zur Ausgabe zu bringen, um die M i t te l  herbeizuschaffen, welche 
zur For tfüh rung  des Krieges, der, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
seinem Ende entgegengeht, unerläßlich sind. D ie  österreichische F inauz- 
verw altuug  wird , wie b e i , den uorangegangenen,, auch bei dieser 
Kriegsanleihe bemüht sein, sowohl durch entsprechende Sicherheiten 
a l s  auch durch E in rä u m u n g  vielfacher Vorteile, die neue K rieg s­
anleihe dermaßen auszustatten, daß auch sie den allseitigen Wunsch 
nach deren Besitz wachrufen wird. Aber auch der allgemeine Wille 
nach dem Frieden, das  Bestreben aller Völker, diesem Kriege ein 
rasches Ende zu bereiten, muß und wird der achten Kriegsanleihe 
aberm als  viele und ungezählte Zeichner zuführen. M i t  voller 
Zuversicht kann w oh l die Hoffnung ausgesprochen werden, daß die 
Kriegsanleihe, die schon bei ihrer letzten Auflage eine Höchstleistung 
österreichischer V a ter landsl iebe  darstellte, nunm ehr auch zum achten 
M a le  einen vollen Erfo lg  ausweisen wird, m it  Hilfe der a l tbew ähr ten  
Opferwilligkeit und mit Unterstützung aller berufenen Kreise.

—  ( N o t e n u m l a u f  v o n  2 0 ,8  M i l l i a r d e n . )  I m  u n ­
garischen Finanzausschüsse teilte Finanzminister P o p o v ic s  mit, daß 
der N otenum lau f  am  15 . April  sich auf 2 0 ,3  M il lia rden  Kronen 
erhöht habe. I n  finanziellen Kreisen nimmt m an  an , daß im M o n a t  
M a t  eine weitere Z u n ahm e  um mehrere hundert M illionen  K ronen 
eintreten dürfte. D ie  Ursache der starken Geldansprüche liegt in 
den großen Erfordernissen für die U nterha ltsbe iträge , für Flücht­
lingsfürsorge und andere Folgem aßnahm en  des K rieges. '

—  ( K r i e g s g e f a n g e n e n - T e l e g r a  m m  v e r k e h r  m i t  
R u ß l a n d . )  B o n  nun an  werden Kriegsgefangenen-Telegramme im 
Verkehre mit R u ß la n d  unter den für den Kriegsgefangenen-Telegramm- 
verkehc geltenden allgemeinen Vorschriften zugelassen. D ie  B efö r­
derung erfolgt funkentelegraphisch und erhalten  die Telegramm e zu 
diesem Zwecke am  E ingänge den a l s  ein W o r t  zu zählenden tax- 
psüchtigen Vermerk: „ S ta t i o n  K arlsborg  R a d io " .  A ls  Taxe ist 
1 K  für jedes W o r t  festgesetzt. D ie  Telegram m e dürfen nur in deutscher 
oder französischer S p rache  abgefaßt sein. T e legram m e mit nicht be­
zahlter A ntw ort  sind nicht zulässig.

—  ( W a r u m  d a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  B r o t  s o  g e l b  ist.) 
J e m a n d  sandte einem W iener B la t te  folgendes kurzes M ä rc h e n : D a s  
österreichische B r o t  und d a s  ungarische B r o t  trafen zusammen. D a  
w urde das  ungarische B r o t  weiß vor Schreck, d a s  österreichische 
gelb vor Neid.

—  ( C a p e l l e  ü b e r  d e n  U - B o o t - K r i e g . )  D e r  H a u p ta u s ­
schuß des Reichstages befaßte sich kürzlich mit dem U-Boot-Krieg, 
wobei S taa tssek re tä r  des Reichsmarineamtes v. Capelle in längeren 
A usführungen diese F ra g e  behandelte. Gegenüber den Behaup tungen  
des englischen S t a a t s l e i t e r s  über allgemein starke Verluste an  U- 
B oo ten  stellt der S taa tssek re tä r  fest, die Angaben in der fremden 
Presse seien sehr stark übertrieben. Die U -B oot-W affe  ist quantita t iv  
und quali ta tiv  im steten Wachsen begriffen. Auf G ru n d  reichlichen 
Z iffernm ateria ls  weist der S taa tssekre tär  nach, daß einer In d ie n s t ­
stellung von rund 1 0 0 .0 0 0  Bruttoregistertonnen die Versenkung von
6 0 0 .0 0 0  T onnen  gegenübersteht. Eines ist für die kommenden M o n a te  
noch besonders zu berücksichtigen: Heute trifft die Versenkung jedes 
Schiffes unsere G egner  i m  L e b e n s n e r v  und bedeutet den A usfa l l  
von  vier bis fünf F rachtladungen. Unter diesen Verhältnissen muß 
auch der größte Pessimist sehen, daß sich die Lage der G egner im 
stark wachsenden M a ß e  und mit schnellen Schrit ten  verschlechtert 
und daß j e d e r  Z w e i f e l  a m  E n d e r f o l g  d e s  U - B o o t - K r i e g e s  
n i c h t  b e r e c h t i g t  ist. M i t  ihren Abwehrm aßnahmen haben unsere 
G egner  natürlich auch gewisse Erfolge erzielt, aber irgendwie be­
einflußt haben sie den U-Boot-Krieg zu keinem Zeitpunkt und werden
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es auch menschlicher Voraussicht nach in Zukunft nicht können. B e ­
züglich der Leistungen Amerikas seien die E rw a r tu n g e n  unserer Feinde 
schwer enttäuscht worden. W a s  die durch den E in tr i t t  Amerikas 
in  den Krieg entstandene wirtschaftliche Lage  der Entente anbelangt,  
könne m an  feststellen, daß durch den E in tr i t t  Amerikas in den Krieg 
die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der G egn e r  n u r  gewachsen seien.

—  ( D i e  g r o ß e  S c h l a c h t i m  W e s t e n . )  H indenburgs V e r ­
fahren scheint in erster Linie die Zerstörung der dem V e rb a n d s ­
generalissimus zur V erfügung stehenden aktiven Reserven zum Ziele 
zu haben. D ie  deutschen Angriffe sind so angelegt, daß sie bei 
weitestgehender Ökonomie mit den eigenen Kräften d a s  möglichst 
größte Z ers törungsergebnis  bei den feindlichen erzielen. F ü r  die 
Deckung des Verlustes und zur verstärkten Besetzung der durch den 
deutschen Angriff stark ausgebuchten F r o n t  des Verteidigers muß 
dieser nicht n u r  die Abschnittsreserven einsetzen, die sich in der R ege l  
gleich in die N iederlage  mit hineingerissen sehen, sondern es m ußten 
sowohl in der Schlach t  in der Pikardie wie in der von Amentieres 
schleunigst sehr erhebliche Teile der großen strategischen Reserve 
herangezogen werden, und zw ar nicht n u r  der In fa n te r ie ,  sondern 
auch schwere Artillerie. J e d e  N iederlage reißt so nicht nur in die 
F ro n t ,  sondern auch in die Reservekräfte der E ng län d e r  und F r a n ­
zosen ein Loch, und  da Hindenburg  seine Angriffe an  immer neuen 
Abschnitten wiederholen kann und dabei alle die großen Vorteile  
der In i t ia t iv e  und des Überraschungsmomentes für sich hat, werden
die Deulfchen den Feinden immer weit größere Verluste zuzusügen
imstande sein, a l s  sie selbst erleiden. D a s  Schlußergebnis  dieses 
V erfahrens wird , wie die „Reichspost" schreibt, das  Eintreten eines 
Zeitpunktes sein, in dem die versügbaren feindlichen Reserven größten­
teils verbraucht oder durch so minderwertigen Ersatz aufgefüllt sind, 
daß sie einem aberm aligen  deutschen Durchstoß gegenüber nicht mehr 
imstande sind, die F ro n t  wiederherzustellen und zu schließen. Diesem 
Ziele, das  mit der unabw endbaren  N iederlage der Verbandsheere 
identisch ist, strebt d a s  Verfahren H indenburgs  mit sichtbarem Erfolge 
zu, und die Ableugnungen und B ehaup tungen  Fochs haben n u r
den Zweck, diesen E rfo lg  in Abrede zu stellen, um den M u t  oer
Bevölkerung in den V erbands ländern  aufrecht zu erhalten. Aller­
d ings bedarf die deutsche M ethode  einer entsprechenden Zeit, da sie, 
ebenso wie alle bisherigen Kämpfe des Weltkrieges und wie auch 
der U -Boot-Krieg, ein Z erm ürbuugsverfahren  darstellt, das  bestimmt 
ist, vor allein den Kriegswillen der G egner  durch die sichere Aussicht 
auf einen unabw endbaren  Zusammenbruch zu zermalmen. —  D e r  
deutsche Kriegsminister v. S te in  betonte, die Erfolge im Westen 
feien a l s  ein großer S ie g  anzusehen. D ie  Schlacht werde fo r t­
gesetzt, sie sei noch im vollen G ange  und m an  müsse im V ertrauen  
auf die Oberste Heeresle itung mit G eduld  abw arten ,  welche Erfolge
u n s  beschicken sein werden. D ie  blutigen Verluste der E ng länder
betrugen bereits am  5. A pril  über 5 0 0 .0 0 0  M a n n ,  gegenwärtig 
schon über 6 0 0 .0 0 0 .  S i e  haben sich w ährend  des zweiten großen 
Angriffes an  der L y s  in s  ungeheure gesteigert. Hiezu kommen noch 
die schweren B lu to p fe r  der Portugiesen und der Franzosen, die überall  
in den Brennpunkten des Kampfes in dichten Massen die schwer be­
drohte britische Lage wiederherstellen mußten. —  Am 25. A pril  
eroberten die Deutschen den Kemmelberg, diesen von den E ngländern  
mit französischer Hilfe hartnäckig verteidigten Schlüsselpunkt der
englischen F landernsron t .  Hiedurch wird A pern  nun vom S ü d e n  
gefaßt. Die B eu te  des T a g e s  waren m ehr a l s  6 5 0 0  Gefangene, 
welche Z a h l  sich sodann auf 7 0 0 0  e rh ö h te . , B e i  H a n g a rd  verbluteten 
sich die Franzosen auf dem von den E n g län d e rn  übernommenen
Frontabschnitt , ohne die deutschen Linien zurückdrücken zu können. 
D ie  „ T im e s "  (27 .  April)  schreiben: E s  drohen ernste Gefahren 
und die Lage erfordert äußerste Ruhe und die stärksten Nerven . 
D ie  italienische Presse bereitet darauf vor, daß ein großer Rückzug 
der Eng länder und Franzosen im Westen zur eisernen Notwendigkeit 
werden würde. —  Nach der Einbüßung der Kemmelstellung setzten 
die G egner rücksichtslose Massenangriffe zur Wiedereroberung der 
Höhe a n ;  diese w aren  für sie furchtbar verlustreich, aber vergeblich. 
F ä l l t  nunmehr I p e r n ,  so bricht, wie S te g e m a n n  schreibt, die V e r ­

teidigung des Aserkanals zusammen. D a m i t  schwindet die Hoffnung, 
die flandrische U -B o o t -B a s is  der Deutschen noch einmal au s  der 
F lanke anzugreisen. D e m  G enera l  Foch bleibt dann  nichts anderes 
übrig , a l s  die F r o n t  allmählich über P op e r in g h e  und F u rn es  in 
der Richtung auf D ünkirchen . zurückzunehmen. D e r  Militärkritiker« 
des „ B u n d "  weist d a ra u f  hin, daß es sich um  eine Offensive handle, 
die sich nicht nach T a g e n  und Wochen, sondern nach M o n a ten  be­
messen lasse und vermutlich bis zum Herbst den Feldzug im Westen 
bestimmen werde.

.  —  ( N a t i o n a l e s  W e t t e r l e u c h t e n . )  D a s  christlichsoziale 
O r g a n  in S te ie rm ark ,  d a s  „ G raze r  V b l . " ,  knüpft unter dem Titel 
„ N a t io n a le s  Wetterleuchten" an  die Erscheinungen im deutschna­
tionalen Lager folgende Bemerkungen: D ie  Lage der Abgeordneten 
ist nicht zu beneiden, die im P a r la m e n t  bleiben, während sie auf 
den V olkstagungen in Acht und B a n n  ge tan  werden. W ir  wollen 
nicht untersuchen, ob die V orw ürfe  stichhältig sind, doch es muß 
fü r diese Kreise, die heute jene verfluchen, die sie einst gesegnet haben, 
ein niederschmetterndes und  beschämendes G efüh l  sein, sich einzuge­
stehen, daß sie an  ihren F üh re rn  irre geworden sind. E s  ist daher 
nicht zu wundern, daß  über das  Ziel geschossen und d a s  Kind mit 
dem B ad e  ausgeschüttet wird. E in  weiterer Umstand, der der ganzen 
Abwehrbewegung eine gewisse Unbeholsenheit und Verschwommenheit 
verleiht, liegt in dem M a n g e l  eines großzügigen und einheitlichen 
P ro g ra m m s ,  d a s  alle Deutschen machtvoll vertreten könnten. D a ra u s  
ist aber auch zu erklären, daß die B ersam m lungsredner  mehr Beifall 
m it ihrer Kritik, m it  ihren Ausfällen auf einzelne Personen finden, 
a l s  m it der Bekehrung für ein großes Endziel. W enn  aber große 
F ü h re r  und ein g roßes P ro g ra m m  fehlen, dann  ist Hochkonjunktur 
fü r kleine Geister, die ihre W eisheit  leuchten lassen, die am  Zerstören 
ihre F reude haben. I m  großen und ganzen hat die Abwchrbe- 
wegnng sich von dieser G efah r  ferngehalten. D a ß  Taktlosigkeiten, 
bedauerliche Ausfälle  vorgekommen sind, soll deshalb  nicht in Ab­
rede gestellt werden, doch den K urs  haben sie nicht verändern können.

—  ( W a r n u n g . ) ,  D ie  Angehörigen von Kriegsgefangenen werden 
dringendst gewarnt,  Lebensmiuelpakete bei der „Ersten niederländischen 
Aushilfsaktion für deutsche und österreich.-ungarische Kriegsgefangene 
im H a a g ,  Bockhornstraße 1 4  B  (Postbob 9 4 ) " ,  zu bestellen, da 
die genannte A ushilfsaktion  ein schwindelhaftes Unternehmen ist, 
welches von zwei österreichisch-ungarischen Deserteuren betrieben wird.

—  ( F e l d p o s t p a k e t e  m i t  L e b e n s m i t t e l n . )  Trotz aller 
diesbezüglich ergangenen W arnungen  werden noch immer leicht ver­
derbliche Lebensmittel ins  Feld  geschickt. D a  im Paketzuschub bei 
Truppenverschiebungen und militärischen O p e ra t io n en  naturgemäß 
Verzögerungen in der Zustellung unvermeidlich sind, gelangen zahl­
reiche N a hru ng sm it te l  ungenießbar an  den E m pfänger .  B ro t ,  das  
den größten T e il  der S e n d u n gen  bildet, trifft meistens verschimmelt 
ein. E s  wurde die E rfah ru n g  gemacht, daß  B r o t  mit vollkommen 
geschlossener und starker R inde  gut ha l lb a r  ist, im Gegensätze zum 
gewöhnlich gebackenen, d a s  rasch verschimmelt. V o r  der S end u n g  
leicht verderblicher Lebensmittel ins Fe ld  kann nicht eindringlich 
genug gewarnt werden.

—  ( E n t s c h e i d u n g  E n d e  J u l i ? )  „ S e c o lo "  meldet a u s  
L ondon :  E s  wurde ein Befehl herausgegeben, nach dem neuerlich
4 5 .0 0 0  M a n n  fü rs  Fe ld  bestimmt wurden. E s  heißt in diesem 
Befehl, man sei überzeugt, daß die Entscheidung des Feldzuges 
bis Ende J u l i  fallen müsse. —  Wie lange  der Krieg noch dauern 
wird, kann heute niemand sagen.

:—  ( S p e n d e n  f ü r  K r i e g s  f ü r s o r g e z w e c k e . )  A us dem 
4 7 .  Verzeichnisse der bis 28 . F e b ru a r  1 9 1 8  beim k, k. L and esp rä ­
sidium eingelaufenen S pe n d e n  für Kriegsfürsorgezwecke: Z u  Gunsten 
des R oten  Kreuzes: S a m m lu n g  der Bezirkshauptmannschaft Gott« 
fchee 8 4  K ;  zu Gunsten des Kriegsfürsorgefonds: 1 °/o Gehaltsrück- 
läffe der Bezirkshauptmannschaft Gottschee 4 7 '6 2  K ;  Sammelbüchse 
des S teu e ram tes  in Gottschee 1 3 3 0 '0 1  K, 6 3 0 1 4  K und, 5 5 -2 2  K.

—  ( H ö c h s t p r e i s  f ü r  K a r t o f f e l n . )  M i t  der V erordnung 
des k. k. Landespräsidenten in Krain  vom 9 . A pril  1 9 1 ^  ist beim 
Kleinverkauf von Kartoffeln (unter einem M eterzentner) an 'den  V er­

I
1



Jahrgang XV. Gottscheer Bole — Nr. 9. Seite 71.

braucher der P r e i s  von  3 2  Heller fü r  ein K ilogramm festgesetzt 
morden.

—  ( K r i e g s g e f a n g e n e n k o r r e s p o n d e n z  a u s  R u ß -  
l a  n d.) Auf vielfache Anfragen wird bekanntgegeben, daß der regel­
mäßige Postverkehr m it  R u ß la n d  seit mehreren M o n aten  vollkommen 
unterbrochen ist und  daß  daher von unseren dort befindlichen K riegs­
gefangenen Korrespondenzen n u r  ganz vereinzelt auf besonderen W egen 
in die M onarchie  gelangen. Diese Unterbrechung des Postverkehrs 
hat ihren G ru n d  einerseits in der weitgehenden De'sorgansation inner­
halb R u ß la n d s  selbst, durch die auch die P os t  sehr stark in M i t ­
leidenschaft gezogen worden  ist, und anderseits in den kriegerischen 
Operationen in F in n la n d ,  welche eine Ab- und Zuleitung der P o s t  
über dieses L an d  derzeit unmöglich machen. E s  ist klar, daß die 
kompetenten B ehörden  der Monarchie unablässig bemüht sind, eine 
Wiederaufnahme des geregelten Postoerkehrs mit R u ß lan d  in die 
Wege zu leiten und es ist Hoffnung vorhanden, daß diese B e ­
mühungen in absehbarer ' Zeit  auch zu einem Ergebnis  führen und 
die in R u ß la n d  liegenden Schwierigkeiten überwinden. D a  die E i n ­
stellung des Postverkehrs eine allgemeine ist, liegt natürlich für den 
einzelnen gar  kein G ru n d  zu besonderer B esorgn is  vor, wenn für ihn 
von seinen {riegegefangenen Angehörigen in R u ß la n d  keine B r ie f ­
schaften ankommen.

—  ( E i n e  Ä u ß e r u n g  H i n d e n b u r g  s . )  I n  seiner S c h i l ­
derung au s  dem deutschen H au p tq u a r t ie r  verzeichnet der K riegs­
berichterstatter des „Lokalanzeigers" K ar l  R o sn e r  folgende Ä ußerung :  
„ M a n  muß w ar ten .  E ine  Schlacht ist eine lebendige Sache. Alles 
will reifen. Unser Werk ist stark und g roß  angelegt, man muß V e r­
trauen darein haben. Unsere Arbeit w ird  wirksam werden, nu r  
Zeit muß sie haben ."

Witterdorf. ( K r a n k h e i t  u n d  T o d )  ha t  der abgelaufene 
A pn l  in manche H äuser gebracht. D ie  zumeist aufgetretenen Krank­
heiten waren Lungen- und R ippenfellentzündung; sie nahmen m ehr­
mals ein schlimmes Ende. Gestorben sind: am  2. April  die ver­
ehelichte H elena Erker in M algeim  4 3  im A lter  von '5 2  J a h r e n ,  
am 3. April der 1 8 jä h r ig e  Bahnbedienstete Jo se f  Pose in Kostern 
40 , am 12. A pr i l  der 6 8  jährige Besitzer A n to n 'V erd e rb e r  in Un- 
terloschin 8  und ta g s d a ra u s  der 7 9 jä h r ig e  Keuschler Georg D ulze r  
in M a lg e rn  5 2 ,  am  2 8 .  April  dessen B ru d e r  der 7 7  jährige A u s ­
zügler J o h a n n  D ulzer in M a lg e rn  25 ,  am 1 7 .  April der 8 2  j ä h ­
rige Keuschler G eorg  Kropf in Kerndorf 4 2 ,  am  21. April  der 5 1 -  
jährige Besitzer J o h a n n  Kraschewee in Kerndorf 17 , am 1. M a i  
der 6 5  jährige Besitzer A lo is  S ta lz e r  in Windischdorf 37.

—  ( N e u e r l i c h e  D i e b s t ä h l e . )  Nach kurzer Pause  haben 
die Diebe mit ihrer Arbeit wieder eingesetzt und beim G astw ir t  
M a t th ia s  P e rz  in  Kostern den beträchtlichen B ran n tw e in v o r ra t  m it­
genommen; dem Keuschler J o h a n n  V erderber in Unterloschin aber 
zwei Schweine a u s  dem S t a l l  gestohlen und wegen leichterer F o r t ­
schaffung gleich an  O r t  und S te l le  geschlachtet.

—  ( V o m  K r i e g e . )  Nach amtlicher Verständigung ist am  
13. April  der ledige, 3 6 jä h r ig e  S o l d a t  J o h a n n  M o r s c h e r  a u s  
O b re m  5  im S p i t a l  gestorben.

Westellak. ( I n  d i e  h i e s i g e  A n b a u -  u n d  E r n t e k o m -  
M i s s i o n )  w urden  16  M itglieder gewählt.

Kaseirkeld. ( S t e r b e f a l l . )  Am 20. April  starb hier der 
Auszügler J o h a n n  S k i  b a r  im 8 2 .  Lebensjahre. E r  ruhe in 
Frieden.

K b e n ta l  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n . )  
S o n n ta g  den 12 .  M a i  findet um 3  U hr nachmittags die d ies jäh ­
rige H auptversam m lung  des S p a r -  und Darlehenskaffenvereines im 
P farrhofe  statt. T a g e s o rd n u n g :  1. Bericht des Vorstandes. 2. B e ­
richt des Aufsichtsrates. 3. Genehmigung des Rechnungsabschlusses 
pro 1 917 . 4 . Allfälliges. D e r  Vorstand.

Kohenegg. ( B e s c h w e r d e  w e g e n  W e g n a h m e  v o n  
V i e h . )  H ier und  in Katzendorf werden Zugochsen weggenommen 
ohne Rücksichtnahme', auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft. W enn  
das  so weitergeht, muß die Landwirtschaft zugrunde gehen. L a n d ­
wirte, die früher 1 0  Stück Vieh im S ta l l e  hatten, haben jetzt n u r

mehr vier Stück. Kom m t bei diesen wenigen übriggebliebenen noch 
ein Unglück vor, so ist der B a u e r  ruiniert .  Wie kommt es üb r i ­
gens , daß so ungleichmäßig vorgegangen w i rd ?  Manche Besitzer 
haben acht und noch mehr Stück R inder im S ta l l ,  sie werden aber 
geschont. B ei anderen w ird  wieder ohne Rücksicht vorgegangen. E s  
ist deshalb  auch eine Beschwerde an  die Schlachtviehbeschaffungs­
stelle in Laibach von  hier abgegangen.

Anterdeutschau. ( F r i e d h o f s f r e v e l . )  Zwischen Ostern 
und dem Weißen S o n n t a g  hat ein Bösewicht fast alle Grabsteine 
(Grabdenkmäler) auf dem Friedhofe bei der Filialkirche S t .  Nikolai 
am  Wieden umgestürzt. W er und w aru m  er d a s  getan hat, weiß 
m an  noch nicht; aber es  muß wohl ein „ G u g e "  sein, der nicht 
einmal den Verstorbenen R uhe  vergönnt.

—  ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  ersten Q u a r t a l  des laufenden 
J a h r e s  w ar in unserer P fa r r e  keine G e b u r t  und keine T r a u u n g ;  
Todesfälle  sind zwei zu verzeichnen, u. z w . : am  11 .  F e b ru a r  ist die 
8 1 jä h r ig e  M a r i a  M a ife l  (vulgo Jrgelasch Minkele) in P re r ig l  19  
und am 19. F e b ru a r  die 8 0  jährige M a r i a  Kurre in Unterdeutschau 
3 0  gestorben.

—  ( W a l l f a h r t . )  D e r  erste W allfah r ts sonn tag  bei M a r i a  
Tros t in Unterdeutschau ist heuer am 5. M a i .  Gottesdienst um 6  
U hr früh mit slowenischer und um 10  U hr mit deutscher P red ig t .  
D ie  W allfahrer werden auch Gelegenheit haben, die heil. S a k r a ­
mente zu empfangen.

Wöfel. ( H e i m k e h r . )  D ie  Kriegsgefangenen in R uß land  
fangen an  heimzukehren. O h n e  den Gefangenenaustausch abzuwarten, 
flüchteten F lo r ia n  M o n t e !  a u s  Niedermösel, J o h a n n  S k v k  au s  
Verdreng, M a t th i a s  Z u r l  au s  llnterskrill und  M a t t .  B  e r d  e r b  e r  
a u s  Oberfliegendorf und gelangten nach großen S tr a p a z e n  nach 
Hause. Elfterer hatte  einige M a le  schon den Versuch gemacht, zu 
fliehen, wurde aber  jedesmal wieder eingefangen und mit K nuten­
hieben gestraft. Schließlich gelang die Flucht doch durch Bestechung 
und gute Worte.

—  ( K r i e g s t r a u u n g e n . )  Am 6 . A pril  w urden J o h a n n  
S c h e m i t s c h ,  W itw er  in R e in ta l  14 , und M a g d a l .  S c h e m i t s c h ,  
geb. S taubacher ,  W itw e in Verderb 4 ,  und  am 1. M a i  J o h a n n  
L a ckn e r  au s  N eugereu t  und F ranziska G r g u r i c  a u s  Oberpock­
stein kriegsgetraut. —  A m  2 1 .  April  schlossen die Ehe J o h a n n  
M a r n  aus  Lienfeld und M a g d a le n a  N e u  m a n n  a u s  Obermösel.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 9. J ä n n e r  M a r i a  Schutte  in O b e r ­
mösel 54 ,  8 0  J a h r e  a l t ;  am 10. J ä n n e r  M a t th i a s  S eem a n n  in 
Niedermösel 19 ,  7 1  I . ; am 12. J ä n n e r  Jo se f  K um p in N ieder­
mösel 3 3 ,  6 0  I . ; am 5 . F e b rua r  A ndreas  H ir i s  in Verderb 9, 
7 7  I . ; am 2 4 .  M ä r z  M a r i a  Verderber, geb. S u p p a n z ,  in Verdreng 
2 3 ,  3 0  J a h r e  a l t .  »

—  ( D i e H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und D a r le ­
henskaffenvereines findet S o n n ta g  den 12 .  M a i  um  3  Uhr nach­
m it tags  im P fa r rh o fe  mit folgender T ageso rd n u ng  s ta t t :  1. Bericht 
des Vorstandes und  des Aufsichtsrates. 2. G enehm igung des Rech­
nungsabschlusses fü r  1 9 1 7 .  3. W a h l  des Vorstandes. 4 .  W ah l  des 
Aufsichtsrates. 5. Allfälliges. I m  Falle  diese V ersam mlung nicht 
beschlußfähig sein sollte, findet eine halbe S tu n d e  später eine neue 
V ersam mlung mit gleicher T ag eso rdnung  statt, die bedingungslos 
Beschlüsse fassen w ird .

Altkag. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und D a r ­
lehenskassenvereines findet am 20 .  M a i  1 9 1 8  um 3  Uhr nachmit­
t a g s  im P fa rrh o fe  statt. T a g e so rd n u n g :  1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht des Aussichtsrates. 3. Genehmigung der Jah res rechnung . 
4 .  W a h l  des V orstandes . 5. W a h l  des Aussichtsraies. 6 .  Freie 
Anträge . D e r  Vorstand.

Höttenitz. ( R ü c k k e h r  a u s  r u s s i s c h e r  K r i e g s g e f a n ­
g e n s c h a f t . )  M i t te  A pril  l. I .  ist J o h a n n  H ö g l  e r  aus  R u ß lan d  
zurückgekehrt, nachdem er 3 0  M o n ate  die verschiedenen Leiden eines 
Kriegsgefangenen in  Taschkent verkostet hatte. E r  arbeitete bei vielen 
B a h n -  und S tr a ß e n b a u te n ,  in zerrissenem M a n te l  und umgürte t  m it  
einem Stricke, w ährend  die tschechischen M itgefangenen, wie er er­
zählt , mit goldener Uhrkette und schön gekleidet herumstolzieren
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konnten. G a r  manche üble B ehand lung  und M iß han d lu n g  hätte  
H ög le r  seinen tschechischen Kriegskameraden zu verdanken gehabt. 
E r  w a r  am 15 .  J u n i  1 9 1 5  in Gefangenschaft geraten.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 16. A pril  starb in Kaltenbrunn A nn a  
Ž a g a r ,  verwitwete M aschinistens-Gattin ,  im Alter von 93  J a h r e n .  
D ie  G enann te  w a r  die älteste P erso n  in der Gemeinde.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  H a n s  S u m p e re r ,  Feldwebel 
beim k. k. Sir . N r .  5 ,  wurde für hervorragendes tapferes V erhal ten

vor dem Feinde m it  der S i lb e rn en  Verdienstmedaille 2 . Kl. a u s ­
gezeichnet. B e re i ts  früher besaß der G e nan n te  die Bronzene Ehren­
medaille sür Verdienste um das  R ote  Kreuz, sowie d a s  Karl-Truppen- 
kreuz.

Mudapest. ( T o d e s s a l l . )  Äm 17 . F e b ru a r  starb hier nach 
langem  Leiden der gewesene G roßkaufm ann H e rr  M a t th i a s  L o s e r ,  
P r iv a t ie r ,  im 77 .  Lebensjahre. E r  ruhe in Frieden.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
rcieindruckzeile oder eren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. 2$ei Einschaltungen durch ein halbes 
3 a b r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zrvanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ähr:.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger Einschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel. 
lungen von den in  unserem B la tte  angezeigten Zirmen sich stet, 
auf den „Gottscheer, B o ten " zu beziehen.

Uerein der Deutschen a. ßottscbee
in Wien.

Sitz: I., Himmelpfortgasse Nr. 3
w ohin  a lle  Z usch riften  zu richten sind und  L an d s leu te  tbren 

B e i tr i t t  am n e ld en  können.

Zusammenkunft: Jeden Ponnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Ig c r 6, 1., Alörechtsplatz Wr. 2.

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und lläbmascblnen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

1 " 1 1 u m i S i m " 1 iiilliiiiii ■! ü7T “ ' i , W i  Ü ®  ..

Johann la x  $ Sobn « Caibacb
iü ien erstrasse Hr. is .

K  9 ,0 7 2 .1 5 3 -5 4  
„ 418.1 .02-96
„ 1 0 2 .6 5 0 -2 5
„ 9 ,7 2 9 .9 3 8 -3 7  
„ 6 3 3 .5 6 6 -8 6

", 1 1 .1 2 5 -0 6
„ 3 ,5 9 1 .3 5 7 -6 5

.. 6 2 .7 1 0  —

-Sparkasse der Äadt Gottschee.
Ausweis f. d. Wonat April 1918.

Einlagen: S t a n d  L u d e  M ä r z  1 9 1 8
E in g e le g t  v o n  3 9 5  P a r t e i e n  
B e h o b e n  v o n  1 4 7  P a r t e i e n  
S t a n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 8  

A llgem . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 7  
K q p o t h e k a r - D a r l e h e n :  zugezählt  . .

rückgezahlt . .
S t a n d  L n d e  A p r i l  1 9 1 8

Wechsel-Darlehen:
S t a n d  E n d e  A p r i l  1 9 1 8

Fällige Zinsenscheine der österr. Kriegsanleihen Werden als 
Lar^ahlimg angenommen.

Zinsfuß:
für Einlagen 4 7 4 %  ohne  A b z u g  der Rentensteuer, 
fü r  A p o t h e k e n  h u  Bezirke Gottschee 5 1/2 ° /o , 
fü r  H ypotheken  in  anderen  B ezirken  5 3A °/o , 
fü r  Wechsel 6 7 2 % .

Hottschee, a m  30 .  A p r ü  1 9 18 .
Die Direktion.

Jeder sein eigener 
Reparateur!

M eine Lumax-Handnähahle näht 
Steppstiche wie m it Nähmaschine.
Größte Erfindung, um Leder, 
zerrissenes Schuhwerk, Geschirre,
Felle, Teppiche, Wagendecken,
Zellstoffe, Filz, Fahrradm äntel,
L>äcke,Leinwand und alle ändern 
starken Stoffe selbst flicken zu 
können. Unentbehrlich für jeder­
m ann. Eine W ohltat für H and­
werker, Landwirte u. Soldaten.
E in J u w e l fü rS p o rts leu te . Feste 
Konstruktion, kinderleichte H and­
habung. „G arantie fü r B rauch­
barkeit. Ü bertrifft alle Konkur­

renz-Fabrikate. Viele Belobungsschreiben.
P re is  der kompletten N ähahle m it Z w irn ,
4 verschiedenen Nadeln und Gebrauchsan­
weisung K 3.90, 2 Stück K 7.50, 3 Stück 
K 11. Versand bei Geld-Voreinsendung 
portofrei, bei Nachnahme P o rto  extra, ins 
Reib nu r gegen Voreinsendung durch Josef 
J-'ekz in  H roppau, Olmützerstraße 10. — 
Wiederverkäufer gesucht.
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